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Nachruf  Der Neuropädiater Prof. Dr. Ingo Hermann Lagenstein ist im Alter von 81 Jahren verstorben.

Er hat seine Erkrankung nicht besiegen können – 
Prof. Dr. Ingo Hermann Lagenstein ist im Januar im 
Beisein seiner geliebten Frau Manuela friedlich ein-
geschlafen. Er hinterlässt seine beiden Töchter Tina 
und Anne sowie sein Enkelkind Niklas und weitere 
Mitglieder der Familien Stenzel und Lagenstein. 
Ingo Lagenstein wurde am 24. August 1941 im Krieg 
in Graz (Österreich) geboren, besuchte Schulen in 
Holstein und legte 1961 das Abitur in Oldenburg ab, 
bevor er ab 1962 in Hamburg Medizin studierte. Nach 
dem Staatsexamen 1969 folgten seine Zeit als Medizi-
nalassistent im Allgemeinen Krankenhaus Heidberg 
und im Universitätskrankenhaus Eppendorf sowie 
seine Dissertation über neue Erkenntnisse der See-
kinetose. Nach einjähriger Assistenzzeit an der Neu-
rologischen Klinik in Eppendorf (Prof. Dr. Dr. phil. 
Rudolf Janzen) wechselte er in die Neuropädiatrische Abteilung der 
Universitäts-Kinderklinik in Kiel (Prof. Dr. Hermann Doose), wo er 
vertraut gemacht wurde mit Diagnostik und � erapie kindlicher Epi-
lepsien, die seinen wissenscha� lichen Werdegang prägen sollten. 
Als er 1972 eine Assistentenstelle in Hamburg an der Universi-
täts-Kinderklinik (Prof. Dr. Karl-Heinz Schäfer) annahm, galt der 

Schwerpunkt seiner Tätigkeit klinischen und elektro-
enzephalogra� schen Langzeituntersuchungen neuro-
pädiatrischer Erkrankungen wie neurometabolische 
Störungen, neuroin� ammatorische Veränderungen 
und kindliche Epilepsien. Myoklonisch astatische An-
fälle klassi� zierte er 1977 klinisch und per EEG in sei-
ner Habilitationsarbeit. Sie war eingebettet in Publika-
tionen zum klinischen Verlauf der Erkrankungen und 
Syndrome sowie in Abhandlungen zur � erapie mit 
konventionellen Medikamenten und erfolgreichen 
Behandlungen mit Cortisol und dem Adrenocortico-
tropen Hormon (ACTH). 
Aber auch die Aufmerksamkeitsde� zit- und Hyper-
aktivitätsstörung (ADHS) wurde ein Schwerpunkt 
seiner späteren Tätigkeit in seinem Institut für Neu-
ropädiatrie, das er nach zehn Jahren wissenscha� li-

cher Tätigkeit in Hamburg gründete. Ingo war ein gutherziger, em-
pathischer Mensch mit rauer Schale und dadurch auf manche etwas 
eckig und kantig wirkend. Im Innern war er stets mitfühlend, am 
Gegenüber ehrlich interessiert und einfühlsam mit großer Wärme. 

Prof. Dr. Rolf Peter Willig, Ambulanzzentrum am Universitäts-
klinikum Hamburg-Eppendorf und Medicum Eppendorf 
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Hilfsorganisation bittet 
um Spenden für Moldau

Spendenaufruf Die durch Mitgliedsbeiträge und Spenden getra-
gene Initiative Ice� ower wird von Dr. Marie-Luise Verspohl und 
Nina Hammers mit großem Engagement geführt. Ihr Schwerpunkt 
liegt auf der medizinischen Hilfe für die Republik Moldau.

Ice� ower ist eine private Initiative mit Sitz 
in Hamburg, die seit vielen Jahren Ärztin-
nen und Ärzte, Krankenhäuser und sons-
tige Einrichtungen des Gesundheitswesens 
in der Republik Moldau mit medizinisch-
technischen Geräten und Verbrauchsmate-
rialien unterstützt. Dazu sammelt die Initia-
tive von Dr. Marie-Luise Verspohl und Nina 
Hammers in Norddeutschlands Kranken-
häusern, Arztpraxen oder Privathaushalten 
aussortierte, aber noch voll funktionstüch-
tige medizinische Hilfsmittel und fährt mit 
Unterstützung des Technischen Hilfswerks 
einmal jährlich in die Republik Moldau. 
Dort werden die Sachspenden persönlich an 
bedür� ige Einrichtungen übergeben.
Aufgrund von Corona und zuletzt wegen 
des Ukrainekriegs konnten drei Hilfsgü-
tertransporte nicht statt� nden. Alternativ 

konnte der Verein glückli-
cherweise Krankenhäuser in 
der Ukraine unterstützen. 
Die Republik Moldau – Eu-
ropas ärmstes Land – hat 
pro Einwohner mehr Kriegs� üchtlinge 
aufgenommen als jedes andere Land und 
kommt nun erst recht an seine bereits knap-
pen Kapazitätsgrenzen. Aktuell ist es wieder 
möglich, dorthin zu fahren. Es ist Ice� ower 
daher eine Herzensangelegenheit, Moldau 
weiterhin mit medizinischen Sachspenden 
zu unterstützen. 
Der Aufruf von Ice� ower richtet sich an 
Krankenhäuser und Arztpraxen, die wegen 
Schließung oder neuen technischen Stan-
dards alte, aber noch funktionstüchtige Ge-
rätscha� en in gutem Zustand aussortieren 
mussten.

Die Initiative freut sich über jede Spen-
de. Die ehrenamtlichen Mitarbeiter küm-
mern sich um Abholung und Transport. 
Mehr Informationen � nden interessier-
te Personen oder Einrichtungen unter 
http://www.ice� ower.de oder bei Dr. Marie-
Luise Verspohl, Tel. 0170 / 416 90 42. | häb 

Dr. Gaidău Romeo, 
Chef der Endoskopie-
Abteilung der Spitalul 
Clinic Municipal 
„Sfântul Arhanghel 
Mihail“ in Chișinău, ist 
glücklich über die funk-
tionierenden und gut 
gep� egten Geräte, die 
Ice� ower geliefert hat


